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Zunächst steht fest, dass manches Thema aus
dem Religionsunterricht auch durch eine
Lebenskunde an die Schüler heranzutragen
ist. Dieses Fach kommt aber am Phänomen
<Glauben> nicht vorbei, wenn es den
Menschen ernstnehmen will. Allerdings glaube
ich, dass die staatliche Schule dem Thema
Religion sehr befangen begegnen wird, weil
sie stets von der Forderung der Glaubensfreiheit

zurückgebunden werden muss. Religion
könnte auf diese Weise zum Unthema werden,

was meines Erachtens ein schwerer
Verlust bedeuten würde. Wo anderseits
Kirchen in irgendeiner Form in die Schule
eingelassen werden, da wird sich das Thema
unbefangener ansprechen lassen. Dabei wäre
es vorteilhaft, wenn die Kirchen die Angst um
die Selbsterhaltung abbauen und sich freier
bewegen könnten. Die Not vieler Menschen
im Umgang mit der Sinnfrage zeigt, dass
weder die Erziehung im Elternhaus, noch die
Schule dieser für das Leben entscheidenden
Aufgabe in befriedigendem Mass nachkommen

können. Hier ist ein zentrales Problem
wahrzunehmen, welches angesichts der
Weltbedrohung von existenzieller Bedeutung

sein wird. Mit Lebenskunde dürfte das Loch
nicht gestopft werden können, dadieSinnfra-
ge stets eine weltanschauliche Frage beinhaltet

und philososophisch er-lebt und gestaltet
wird. Hier ginge es um den Einstieg in das
lebenslange Suchen nach dem Sinn, den man
eben nicht als Kunde weitergeben kann. Ob
dies in oder ausserhalb der Schule geschieht,
ist letztlich unwichtig. Eine Schule, die die
Jugendlichen für das Leben der Zukunft
vorbereiten will, wird in jedem Fall sich um
die Sinnfrage kümmern müssen und dabei an
den Kirchen nicht vorbeigehen können.
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